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Mittelständler auf Börsenkurs

Liebe Leserinnen und Leser,

in den Markt für Neuemissionen ist wieder Bewegung
gekommen. Vergessen die Flaute in 2003, abgearbeitet
auch der durchwachsene Jahrgang 2004 mit den Patzern
X-Fab und Siltronic. Von nun an dürfte es bergauf gehen.
Zehn bis 15 Aspiranten, so die Prognose führender Kon-
sortialbanken, könnten in 2005 den Sprung aufs Parkett wagen.

Das Klima ist in der Tat günstiger geworden. Mdax und Sdax notieren nahe ihrer Allzeithochs. Sie signalisieren dem
Mittelstand, dass die Börse nun wieder aufnahmebereit ist. Die ersten Kandidaten stehen schon in den Startlöchern. Paion
zum Beispiel. Der Medikamenten-Entwickler hat sich auf die Nische für Schlaganfall-Prävention und -behandlung spezia-
lisiert. Vom Blockbuster-Medikament der Aachener erwarten Analysten Umsätze von mehr als 300 Mio. Euro.

Daneben als Kandidaten gehandelt: die Solarenergiewerke Conergy und PV Crystalox Solar, der Sensorenhersteller Sick
sowie, erstes Schwergewicht nach der Postbank, der Bezahlsender Premiere. Pünktlich zur eigenen Börsenpremiere können
die Münchener auf nun 3,25 Millionen Abonnenten und einen Gewinn von 15 Mio. Euro verweisen.

Nun kommt es darauf an, dass die Neulinge ihre Preisvorstellungen nicht überziehen und ihren neuen Aktionären genü-
gend Raum für Kursfantasie bieten. Wer sich für Ihr Geld qualifiziert, lesen Sie im Geldanlage-Brief.

Ein erfolgreiches Börsenjahr 2005 wünscht
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„Tequila-Anleihe“ bringt es auf 5,3 Prozent

Der Rentenmarkt bleibt für Experten ein Rätsel. Seit langem warnen Analysten vor dem Absturz. Doch die Kurse
steigen munter weiter, abzulesen etwa am Euro Bund-Future. Wer mehr als nur die jährliche Inflationsrate her-
ausholen möchte, weil er etwa auf Zinseinnahmen angewiesen ist, dem bleibt daher nichts anderes übrig, als nach

einem Tick mehr Rendite Ausschau zu halten.
Einen solchen Kandidaten für Ihr Depot finden Sie dieser Tage in der neuen, 750 Mio. Euro schweren Schuld des

Landes Mexiko (WKN A0DF62), ausgestattet mit einem Kupon von 5,5 Prozent. Ende 2004 begeben, zog deren Kurs
zwar schon auf 102 Prozent an. Doch mit einer Rendite von derzeit gut 5,3 Prozent holen Sie immer noch gut 120
Basispunkte mehr als bei Bundesanleihen vergleichbarer Laufzeit heraus.

Die Risiken sind freilich deutlich höher, fallen aber für die Investmentklasse nicht aus dem Rahmen: In 2004 dürfte
die stark vom US-Export abhängige mexikanische Wirtschaft um 3,5 Prozent gewachsen sein, für 2005 sagen Volkswirte
3,0 Prozent voraus. Die Bruttoauslandsschulden liegen bei akzeptablen 160 Mrd. US-Dollar bzw. achtzig Prozent des
Exportes, das Handelsbilanzdefizit in 2005 voraussichtlich bei 10,3 Mrd. US-Dollar.

Die Besonderheit von Mexikos Schuldscheinen: Obwohl Moody’s deren Bonität kürzlich um eine Stufe auf Baa1
angehob (damit aufs gleiche Niveau von Chile und Thailand), zeigt sich der Kurs davon
bisher kaum beeindruckt. Möglicher Grund: Rating-Konkurrent Standard & Poors verhaart
weiter bei einem BBB-, damit zwei Stufen unter Moody’s.

Fazit: Angesichts einer Laufzeit von gut 15 Jahren sind 5,3 Prozent sicher kein berau-
schender Renditeaufschlag. Nach unten hin scheint uns der Wert allerdings besser gepol-
stert, als vergleichbare Rententitel. Bedenken Sie: Als Moody's vor einem Jahr die Bonität
von Mexiko anhob, zog S&P binnen kurzer Zeit nach. Ergo: Vormerken für die Bei-
mischung, idealerweise nach der nächsten Ausschüttung am 17. Februar. RIC
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Christian Ritter
Redaktion

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

Mexiko-Anleihe

Ihr Christian Ritter, Redaktion

http://www.boersekannsoeinfachsein.de/tuerkei.html
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/?wkn=A0DF62
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Es sollte ein großer Wurf werden: Mit der EU-Zinsrichtline wollten Hans Eichel und
seine europäischen Kollegen den Kapitalflüchtlingen ans Portemonnaie. Ab 2005
sind deshalb Kontrollmitteilungen über die im Ausland erhaltenen Zinseinkünfte

deutscher Anleger die Regel.

Allerdings dürfen einige Länder, darunter die Schweiz, Österreich, Lichtenstein und
Luxemburg und somit die wohl wichtigsten „Fluchthäfen“ für deutsches Kapital ihr Bank-
geheimnis wie bisher verteidigen und stattdessen eine Quellensteuer einbehalten. Ab dem Jahr
2005 sind dann fünfzehn Prozent, ab 2008 zwanzig

Prozent und in der Endstufe ab 2011 gar 35 Prozent Quellensteuer zu ent-
richten, wobei die Steuererhebung in der Schweiz sogar noch unter dem
Vorbehalt eines positiven Volksentscheids steht. Der jeweilige
Quellenstaat überweist diese Quellensteuer – abzüglich einer deftigen
Inkassoprämie von einem Viertel – an den Wohnsitzstaat des Anlegers;
wer der Kontoinhaber ist, wird freilich nicht mitgeteilt.

Zum Leidwesen von Hans Eichel dürfte sich die neue Zinssteuer weit-
gehend als zahnloser Tiger entpuppen. Denn insbesondere die pfiffigen
Schweizer Banker haben eine Reihe von Zinsprodukten entdeckt, die gar
nicht unter die EU-Zinsrichtlinie fallen und somit nicht zum Quellen-
steuereinbehalt verpflichten. Denn die EU-Zinsrichtline betrifft im
Wesentlichen nur reine Zinspapiere sowie Bankguthaben. Hingegen sind
Anleihen, die vor dem 1.3.2001 ausgegeben wurden, bis zum Jahr 2009
ausgenommen; strukturierte Kapitalmarktprodukte (Zertifikate etc.) und
Lebensversicherungen erfasst die Richtlinie erst gar nicht. Auch ge-
mischte Fonds mit einer Aktienquote von mehr als vierzig Prozent und
weniger als fünfzehn Prozent Liquiditätsreserve unterliegen keinem
Quellensteuerabzug auf Zinserträge. 

Die Schweizer Banker haben daher in den vergangenen Monaten vor
dem März 2001 ausgegebene Anleihen aufgesammelt und in so genannte
„Großvater-Fonds“ gebündelt. Seit Herbst werden diese den Steuer-
flüchtlingen flächendeckend angeboten. Bei Zertifikaten liegt der Clou
hingegen in der Transformation eines quellensteuerpflichtigen Zins-
ertrages in einen nach Ablauf der Spekulationsfrist steuerfreien Kurs-
gewinn.

Dafür muss der Anleger freilich sein Geld nicht in die Schweiz tragen,
denn diese Gestaltung ist völlig legal und nutzt lediglich das inkonsisten-
te deutsche Steuerrecht aus. Gerade im Bereich der Kapitaleinkünfte
degeneriert die Besteuerung immer mehr zur „Dummensteuer“. Der gut
informierte oder gut beratene Anleger findet fast immer legale Wege der
Steuervermeidung. Dennoch werden die Schweizer Banken wohl auch in
Zukunft von der Angst der Deutschen vor dem Fiskus trefflich leben;
allzu zaghaft in ihrer Gebührenpolitik waren sie ja noch nie.

EU-Zinsrichtlinie nur ein zahnloser Papiertiger?

Schweizer Banken umgehen Quellensteuer mit neuen Produkten
von Ulrich Rieck, Steuerberater bei VRT Linzbach, Löcherbach & Partner, 53117 Bonn, www.vrt.de
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Jeder Vierte scheidet aus gesundheit-
lichen Gründen vorzeitig aus seinem
Beruf aus. Die Berufsunfähigkeits-
versicherung zählt daher neben der
Haftpflicht- zu den
wichtigsten Ver-
sicherungen.

Hier klicken
und informieren

www.ratgeber-
berufsunfaehigkeit.info

Welche Investments passen zu Ihrer
Risikoneigung und Ihrer persönlichen
Lebenssituation? Lassen Sie sich jetzt
von einem Finanzexperten beraten,
wie Sie Ihre Rendi-
te-Risiko-Matrix
optimieren.

Hier klicken
und informieren

www.ratgeber-
geldanlage.info

83% der Verbraucher zahlen zu hohe
Beiträge zur Krankenversicherung.
Lassen Sie sich jetzt von einem
Experten vor Ort beraten, ob es eine
günstigere Alter-
native für Sie gibt 
(kostenlos).

Hier klicken
und informieren

www.ratgeber-
krankenversicherung.info

Anzeigen

http://www.vrt.de/
http://www.ratgeber-berufsunfaehigkeit.info/?PID=gab&AID=pdf6047-bu-0501
http://www.ratgeber-geldanlage.info/ad/02/?PID=gab&AID=pdf6047-inv-0501
http://www.ratgeber-krankenversicherung.info/ad/01/?PID=gab&AID=pdf6047-kv-0501
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Die Aktie des tschechischen Mineral- und Chemiekonzerns
kannte in den letzen Tagen nur eine Richtung, und zwar
nach oben. Die immer neu markierten Höchststände resul-

tieren laut Händlern vor allem aus den anhaltenden Übernahme-
gerüchten durch den polnischen Rohstoffkonzern PKN Orlen. Ein
gerüchteweise vorliegendes Angebot von rund 844 Mio. Dollar
erscheint vielen Marktbeobachtern zufolge jedoch als zu gering, so
dass ein höheres Angebot nicht auszuschließen wäre.

Prüfung durch die EU-Behörden
Abzuwarten bleibt auch, ob eine mögliche Übernahme durch die EU-Wettbewerbsbehörden „grünes Licht“ erhalten

würde, da kartellrechtliche Hürden erst überwunden werden müssten.

Die Kursrally hat jedoch auch rein fundamentale Gründe, da die anstehenden Unternehmenszahlen für das abgelaufene
Quartal Analysten zufolge die Erwartungen übertreffen könnten. Für 2004 wird mit einem Umsatz von rund 79,2 Mrd.
CZK gerechnet, während im Vorjahr nur knapp 68 Mrd. CZK erwirtschaftet werden konnten.

Expansion in den Osten
Der tschechische Mineralölkonzern ist eines der drei größten Unternehmen in

Tschechien und hat seine Geschäftsfelder neben der Verarbeitung und dem Vertrieb
von Öl konsequent ausgebaut.

So ist das Unternehmen über Tochtergesellschaften in der Bank-,
Finanzberatungs- und Immobilienbranche tätig. Der eingeschlagene
Expansionskurs ‘gen Osteuropa ist derzeit in vollem Gange und soll vor allem das
operative Geschäft weiter voranbringen.

Technische Sicht
Aus technischer Sicht befindet sich die Aktie seit Anfang 2003 in einem voll intakten Aufwärtstrend. Nach einer

Verdreifachung des Aktienkurses gelang in den vergangenen Tagen der Ausbruch aus dem Trendkanal, was für weitere
Käufe gesorgt hat.

Anleger können mit einem Diskont-Zertifikat die im Vergleich zum deutschen Markt attraktive Volatilität für eine
interessante Investition nutzen. Die fundamentale Spezialsituation der möglichen Übernahme kann zu einem deutlichen
Rückgang der Volatilität führen. Die Profiteure eines solchen Szenarios könnten Investoren in Diskont-Zertifikaten sein,
die daran partizipieren würden.

So können Anleger an möglichen weiteren Kurs-
steigerungen teilhaben, haben aber dennoch einen Risiko-
puffer bei eventuellen Rückschlägen.

Das Diskont-Zertifikat ist nicht währungsgesichert, somit
muss das Kursverhältnis Euro/Krone berücksichtigt werden.
Die Währungskomponente kann ein Risikofaktor, aber auch
eine zusätzliche Chance für den Anleger sein.

Hinweis: Die Investment-Strategie der Woche wird
Ihnen präsentiert von X-markets, Deutsche Bank AG.

Unipetrol-Übernahmegerüchte

4

Basiswert  Unipetrol
WKN: DB1279

Stichtag: 15.02.2006
Höchstbetrag: 130,00 CZK

Aktueller Kurs: 3,68 zu 3,78 Euro
Stand: 27.01.2005

Entwicklung der Unipetrol-Aktie
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Bayers Chemiesparte galt Großinvestoren lange als „Poison Pill“. Zu schwach die Marge, zu gering das
Wachstum und zu konjunkturabhängig das Geschäft. Für Bayer ist damit ab Montag nun Schluss. Der
Konzern spaltet die Sparte ab und führt sie als eigenständiges Unternehmen an die Börse. Die Redaktion des

Geldanlage-Briefs hat sich die Lanxess-Aktie, deren Chancen und Risiken, einmal genauer angeschaut.

Unternehmen: Lanxess ist Resultat des größten Umbaus im Hause
Bayer. In ihm bündeln die Leverkusener inklusive der Kunststoffsparte fast
alle ihrer Chemieaktivitäten. Bayers Übergeordnetes Ziel der Ausgliederung:
Rückzug in die lukrativere Pharma- und Pflanzenschutzsparte.

Wenn Sie die Lanxess-Aktie kaufen, erwerben Sie Massenchemie pur:
Egal ob PKW-Reifen, Wasserflaschen, Dichtringe oder Sportschuhe –
Lanxess' Materialien finden Sie fast überall. Das Portfolio des 20.000
Mitarbeiter zählenden Konzerns (davon die Hälfte in Deutschland) umfasst
gut 5.000 Produkte. Produziert wird in 18 Ländern an über fünfzig
Standorten. Das macht Lanxess europaweit zur Nummer sechs, in
Deutschland zur Nummer drei.

Fundamentales: In den ersten neun Monaten 2003 setzte das Lanxess,
noch Teilkonzern von Bayer, 4,4 Mrd. Euro um und erzielte operativ ein
Ergebnis von minus 65 Mio. Euro. In den ersten drei Quartalen 2004 zogen die Erlöse leicht um vier Prozent auf 4,5 Mrd.
Euro an, das Vorsteuer-Ergebnis drehte auf 91 Mio. Euro. An der Relation von Erlös zum Ergebnis sehen Sie: Die Marge
fällt bislang noch mau aus. Das Ziel von Vorstandschefs Axel Claus Heitmann ist es dann auch, sie bis 2006 auf zweistel-
lige Werte zu hieven. Zum Vergleich: BASF bringt es auf 8,6 Prozent.

Lanxess’ vordringlichste Aufgabe liegt jedoch woanders: Der Konzern kommt mit einem Finanzschuldenberg von weit
mehr als 1 Mrd. Euro an die Börse. Diesen gilt es in den Folgejahren abzutragen. Die ersten Maßnahmen von Heitmann:
Er will übertarifliche Leistungen von rund 3.900 Angestellten kappen und Gehälter von Führungskräften einfrieren.
Einsparpotenzial: lediglich 25 Mio. Euro. Ziel ferner: Prozesse straffen, Produktportfolio bereinigen und womöglich ganze
Produktionszweige an Partner abgeben oder in Kooperation betreiben.

Bewertung: Da Lanxess im Zuge einer Abspaltung an die Börse kommt, gibt es weder Zeichnungsfrist noch Preis-
spanne, innerhalb derer Sie Ihre Kaufaufträge abgeben können. Was die Aktie wert ist, sehen Sie erst am Montag, dem
ersten Handelstag. Verfügbar sind jedoch einige Indikationen, deren Tendenz aufhorchen lässt. Kolportierten Analysten im
Oktober noch einen fairen Wert von 25 bis 27,80 Euro je Anteilsschein, so sank die Größe einen Monat später auf 15 bis
20 Euro. Aktuell liegen dem Geldanlage-Brief Schätzungen vor, die den fairen Wert bei 14 bis 18 Euro je Aktie sehen.

Die Zurückhaltung von Analysten (wie auch vom Unternehmen selbst) kommt nicht von ungefähr. Neben den Schulden
und der Unsicherheit ihrer zügigen Tilgung, gibt es eine Reihe anderer Risiken. Die Märkte, auf denen Lanxess agiert, sind
vielfach gesättigt. Wenige Anbieter stehen vielen Kunden mit entsprechend großer Preismacht gegenüber. Folge: Preise für
Chemieprodukte erodieren, Margen geraten unter Druck. Erschwerend: die neue Billigkonkurrenz aus China und Indien.

Ob sich Lanxess dem ein Stück entziehen kann, hängt vornehmlich von zwei Faktoren ab: der weltweiten Chemiekon-
junktur und einem zügigen Schuldenabbau. Was den Erfolg der Schuldentilgung anbelangt, so ist er derzeit nicht serös
prognostizierbar. Klar ist nur: Die Niedrigzinsen lassen sich nicht beliebig fortschreiben. Ergo könnte die Refinanzierung
des vermutlich mit „BBB“ gerateten Unternehmens künftig teu(r)er werden. In punkto Chemiekonjunktur können Sie aller-
dings hoffen. Deren Erholung wird sich in 2005 mit hoher Wahrscheinlichkeit fortsetzen, wenn auch mit leicht abge-
schwächtem Wachstum gegenüber 2004.

Fazit: Ein traditionelles Industrieunternehmen mit reifen, jedoch als fantasielos geltenden
Produkten, das seinen Börsenwert erst noch finden muss. Wir rechnen zunächst mit Abgabe-
druck. Bedenken Sie: Bayer-Aktionäre erhalten für zehn ihrer Aktien ein Lanxess-Papier, ob
sie möchten oder nicht. Institutionelle, die den Dax nachbilden, werden Lanxess daher eher
abstoßen. Wir rechnen in den ersten Tagen mit Abgaben von 20 der 73 Millionen Aktien; ein
Kursrisiko, das jedoch im Juni, spätestens im September vom Aufrücken in den Mdax abge-
löst wird. So gesehen: Mehr als eine Position für die Beobachtungsliste sehen wir trotz des
zuletzt positiven Vorbildes Celanese, in Lanxess derzeit nicht. RIC

Weblink: Informationen für Investoren

Bayer entlässt Massenchemie an die Börse

Lanxess: „Poison Pill“ oder Substanzwert?
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Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant

Lanxess

Die gesetzliche Rente leistet nur noch
eine Grundversorgung. Lassen Sie
sich jetzt von einem Altersvorsorge-
Experten beraten und unverbindlich
eine individuelle
Vorsorge-Strategie
erstellen.

Hier klicken
und informieren

www.ratgeber-
altersvorsorge.info

Anzeige

http://www.ratgeber-altersvorsorge.info/ad/02/?PID=gab&AID=pdf6047-av-0501
http://www.lanxess.de/lcs/de/investor_relations/confirm.asp
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Der Nemax war kaum zwei Tage beerdigt. Schon kreierte die Deutsche Börse einen neuen Index. Doch wer
darin einen Nachfolger des Neuen Marktes sieht, liegt falsch. Denn der GEX, wie der Zögling heißt, steht
für einen durchaus neuartigen Qualitätsmaßstab. Er dürfte vor allem den Nerv von Privatanlegern treffen.

Als aufmerksamer Beobachter wird es Ihnen sicher nicht entgangen sein: Seit vier Wochen gibt es auf dem deutschen
Kursblatt ein neues Barometer. German Entrepreneurial Index heißt der kleine Bruder des Dax’, hört auf den Rufnamen
GEX und umfasst z.Zt. 117 börsennotierte Familiencompanys aus Deutschland, gewichtet nach der Höhe ihres Streu-
besitzes. Schon am Regelwerk der Deutschen Börse sehen Sie, dass das Barometer alles, nur keine Neuauflage des Neuen
Marktes ist. Eingang in den Index findet nämlich nur, wer eine ganze Reihe von Kriterien erfüllt.

Dreifaches Muss
Erstens müssen die Unternehmen von ihrem Eigentümern geführt werden,

zweitens müssen mindestens 25, höchstens jedoch 75 Prozent der Anteile im
Familienbesitz sein und drittens muss das Unternehmen zugleich dem Prime
Standard-Segment der Börse angehören – ergo die verschärften Berichtspflich-
ten erfüllen. Damit die so getroffene Indexauswahl aktuell bleibt, unterzieht sie
die Deutsche Börse vierteljährlich einer Überprüfung.

Umstritten bleibt einzig die so genannte Zehnerregel. Sie besagt, dass nur
Unternehmen aufgenommen werden, die höchstens seit zehn Jahren gelistet
sind. Familienclans wie BMW, SAP oder Altana bleiben folglich außen vor.

Sie sehen: Kritiken, wonach der Börsenbetreiber aus den Erfahrungen mit
dem Neuen Markt nichts gelernt habe, stellen sich so nun nicht mehr. Der GEX
steht vielmehr für Transparenz.

Besser als „mancher Dax“
Und dass die durchaus auch in der Performance ihren Niederschlag findet,

sehen Sie an der historischen Rückrechnung: Von Mitte 2002 bis Herbst 2004
hätte der „deutsche unternehmerische Index“, wie man ihn frei übersetzen
könnte, sowohl Dax, TecDax als auch den Sdax klar hinter sich gelassen.
Einzig der Mdax, das Barometer für mittelgroße Unternehmen, schnitt einen
Tick besser ab.

Die Datenreihe bestätigt damit einen typischen Zusammenhang:
Firmenlenker, die nicht nur Gehaltsempfänger sind, sondern mit eigenen
Aktien beteiligt sind, steuern ihr Unternehmen souveräner durch Krisenzeiten
und liefern nachhaltigere Renditen. Und, was die Reihe indirekt auch zeigt:
Familienoberhäupter geraten seltener mit freien Aktionären in Konflikt, als
dies bei Publikumsgesellschaften der Fall ist.

Fünf Produkte, eine Empfehlung
Wenn Sie an dem neuen Barometer teilhaben möchten, etwa um bestehen-

de Dax-Indexinvestments abzulösen, können Sie derzeit aus fünf Zertifikaten
wählen. Vier davon allein aus dem Hause der Société Générale. Als da wären:
drei defensive Turbopapiere (WKN SG97QW, SG97QX, SG97QY) sowie ein
Indexpapier (WKN SG16HM). Das Ungewöhnliche daran: Die Franzosen
haben es mit einer Laufzeitschranke ausgestattet. Zwar liegt die Fälligkeit im
Jahr 2016 noch in weiter Ferne. Doch Sie wissen: Der Feind des Guten ist das
Bessere. Und das kommt diesmal von Trinkaus & Burkhardt. Nach dem Motto
GEX ohne Grenze, haben die Düsseldorfer ein Konkurrenzprodukt ohne
Laufzeitschranke lanciert (WKN TB9785). Erfreulich: Trotz dieses Allein-
stellungsmerkmales fallen die Kosten nicht aus dem Rahmen. Eine Spanne
zwischen An- und Verkaufskurs („Spread“) von derzeit 0,3 Prozent – das war's.

Deutsche Börse lanciert neuen Index

Der Nemax ist tot, es lebe der GEX

GeldanlageGeldanlage
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Info

Hedge-Fonds

...für stressfreien Vermögensaufbau
Renditen: 8 % p.a. - über 30 % p.a.
Ihr Hedge-Fonds-Portfolio:

... alles aus einer Hand!
... 10 Jahre Erfahrung!

Spezial

Anzeigen

Unser Wissen im Detail - Ihr Renditevorteil

http://www.fondscenter.de/index_ab.php
http://www.hedgefondsinfos.de
http://www.lp-vermoegensverwaltung.de/lead.html
http://www.boersenkiosk.de
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/?wkn=SG97QW
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/?wkn=SG97QX
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/?wkn=SG97QY
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/?wkn=SG16HM
http://www.geldanlage-brief.de/rd/kursabfrage/?wkn=TB9785
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Fazit: Der GEX ist mehr als nur ein neuer
Index. Er ist Benchmark und Würdigung des deut-
schen Mittelstandes, der immerhin die Hälfte des
hiesigen Bruttosozialproduktes erwirtschaftet. Und
für Ihr Depot: der erste Kandidat, um bestehende
Dax-Indexinvestments zu ersetzen.

Übrigens treffen Sie im GEX auch auf den
einen oder anderen alten Bekannten. Etwa auf den Personaldienstleister DIS, den
wir Ihnen in Geldanlage-Brief Ausgabe 26/2004 zum Kauf empfohlen hatten.
Plus seitdem: knapp zwanzig Prozent. RIC

Weblink: Hintergrundinformationen zum GEX

GeldanlageGeldanlage
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GEX-Zert i f ikat
WKN / ISIN: TB9785 / DE000TB97852

Emittent: Trinkaus & Burkhardt
Basiswert / Bezugsverhältnis: German Entrepreneurial Index / 1:100

Erstnotiz: 18.01.2004
Fälligkeit: keine (Endloszertifikat)

Kategorie: Indexzertifikat
Kurs: 11,19 Euro

Stand: 26.01.2005

Chance/Risiko:

niedrig hoch

GAB-Wertung:

uninteressant          sehr interessant
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